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helfen und dir deinen Diener zu retten. Aber in
diesem Falle bin ich machtlos. Wenn Ata den

Bambus bezaubert hat, ist der Tod unabwendbar.
Mein eigener Vater starb auf diese seltsame Weise.

Und obwohl er bis nach Neuseeland flüchtete,
erreichte ihn der Tod doch in dem Augenblick,
als der Bambus platzte.» In der Hütte fand Abt
seinen Diener in sonderbaren Zuckungen am
Boden. Aus weiter Ferne schien ein Ton zu kommen,
der in Abts Ohren geradezu schmerzte und bei
dessen Erklingen der Diener jedesmal einen kon-
vulsischen Anfall bekam Einige Tage später
erreichten die beiden auf ihrer Wanderschaft ein

grosses Dorf. Fred war abgemagert und siechte

offensichtlich dahin. Abt redete ihm immer wieder

ein, sie seien jetzt so weit von dem Zauberer
entfernt, dass derselbe keinerlei Einfluss mehr
auf ihn ausüben könne. Vergeblich. Immer um
Mitternacht schreckte Fred aus dem Schlafe auf,
hieb in die Luft, sprang nach der Tür usw., bis er
ermattet umsank. Am Morgen wusste er nichts
mehr von seinen nächtlichen Erlebnissen. Dann
geschah eines Nachts das Unglaubliche, Entsetz¬

liche Fred sprang mit dem Messer nach etwas
Unsichtbarem. Plötzlich blieb sein Arm wie
aufgefangen in halberhobener Stellung stecken. Das

Messer entfiel ihm. Dann sank er jäh zu Boden,
gelangte aber wieder auf die Füsse und wehrte sich

verzweifelt gegen unsichtbare Hände, die seine

Kehle zu umklammern schienen. Abt wollte
aufspringen, um dem Inder irgendwie zu helfen. Aber
sonderbarerweise konnte er sich nicht rühren. Ein
blauer Nebel wallte in der Hütte auf und nieder.
Nach langem Kampfe sank der Inder in die Knie
und fiel dann leblos hin. «Herr, der Zaub .»

wollte er sagen. Er war tot. — Abt traf nach

einiger Zeit wieder mit dem befreundeten Häuptling

zusammen, der ihm sein Bedauern über den

Hinschied des Dieners ausdrückte. Abt war
erstaunt; woher wusste der Häuptling Da
führte dieser den Europäer schweigend zu dem

Heiligen Baum, wo am Boden — der geplatzte
Bambus lag! Es erwies sich, dass der Inder
genau in der Nacht verschieden war, da der Bambus

mit einem starken, weithin hörbaren Knall
zersprang.
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Vögel im Gemüse- und Obstgarten
Im Gemüsegarten wie im Obstgarten wird durch

die Vogelwelt eine grosse Anzahl der verschiedensten

Gemüse- und Obstbaumschädlinge vernichtet.
Diese Tatsache kann durch viele Beispiele belegt
werden. Die Fälle, dass durch Vögel massenhaftes

Auftreten von Schädlingen verhindert, oder
Kalamitäten in engen Grenzen gehalten wurden,
sind durchaus nicht selten. Freilich gibt es auch

Vögel, die recht lästig werden können: Stare

z. B. sind in Kirschpflanzungen mindestens so

schädlich, als sie auf dem Acker oder im Gemüsegarten

nützlich sind. Als unbedingt nützlich können

folgende Vogelarten gelten: Meisen, Specht-

Rotkehlchen, Grasmücken, Goldhähnchen,
Fliegenschnäpper, Schwalben, Zeisige, Goldammern und
Bachstelzen. Diese Tiere brauchen besonders in
der Brutzeit grosse Mengen von Insekten. Von den

Meisen ist bekannt, dass sie im Winter die
Baumstämme und Zweige nach überwinterten Eiern
und Puppen absuchen.

Es müsste daher für jeden Gartenbesitzer ganz
selbstverständlich sein, seine besten Bundesgenossen

im Kampf gegen die Schädlinge zu
schützen. Dazu gehört in erster Linie die Schaffung

günstiger Brutstätten und weiterhin die
geeignete Fütterung im Winter. Um andere Vögel
von den Futterplätzen der nützlichen Vögel
fernzuhalten, empfiehlt es sich, nur solche Futterkästen

und -Vorrichtungen zu gebrauchen, die der
Bund für Vogelschutz als zweckmässig empfiehlt.
Da die erwähnten Vögel ausgesprochene Insekten-,
also Fleischfresser sind, muss auch die ihnen
dargebotene Nahrung danach angepasst sein:
Aufhängen von Talgstücken und Knochen mit Fleischresten

stellen die einfachste Fütterungsart dar.
Oder man schmilzt Talg mit einem Gemisch aus

ölhaltigem Samen (Hanf, Sonnenblumen oder

Mohn) zusammen, und giesst die Masse direkt
auf die Zweige der Bäume oder eines zu diesem

Zweck besonders aufgestellten «Futterbaumes»,
etwa einer Fichte. F. J--
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